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12. Über den Kamm des Kara-korum. — Die Entdeckung
der Indusquelle.

Von Sven Hedin. („Transhimalaja", 2. Aufl., Leipzig 1910,
F. A. Brockhaus.)

Am 1. September hatten wir einen schweren Tag. Die Erde lag weiß da, und
der Hinimel sah drohend aus, aber ein schmaler blauer Streifen im Süden ließ uns
auf schönes Wetter hoffen. Wir brachen früh auf, und als ich in den Sattel stieg,
sah ich die ganze enge Talrinne vor mir schon von den verschiedenen Abteilungen der
Karawane angefüllt. Als ich mein Zelt seinem Schicksal, nämlich Tsering^) und den
Indern überließ, rauchten unsere verlassenen Lagerfeuer noch, und das neue Steinmal
hob sich schwarz gegen den Schnee ab. Mit einiger Spannung verließen wir das
Lager Nr. 1, denn jetzt näherten wir uns im Ernst wilden Gegenden und sollten
einen erstklassigen Paß überschreiten, den keiner meiner Leute kannte uud von dem
sie nur wußten, daß er Tschang-lung-jogma hieß; er liegt ein wenig östlich von
dem Paß, den man auf der großen englischen Karte von Nordostladak angegeben
findet; meines Wissens hat ihn noch nie ein Reisender benutzt.

Die Uferterrassen hören nach und nach im Tale auf, und da, wo sie sich noch ge-
legentlich zeigen, sind sie nur eiu paar Meter hoch und durch beständige Erdrutsche
entstellt. Unser Weg geht nach Nordosten. Vor uns zeichnet sich ein kreideweißer
Sattel ab, den jetzt die Sonne überflutet; wir halteu ihn für den Paß — aber nein,
die Maulesel sind, wie man aus ihren Spuren im Schnee sieht, nach einer anderen
Richtung hin abgebogen.

Die Gehänge bestehen auf beideu Seiten aus lauter losem, außerordentlich
feinem Material, das feucht und von fußtiefen Spalten durchzogen ist. Am Rand
einiger Ausläufer verlaufen diese Spalten ebenso wie die Randspalten einer Glet-
scherzuuge. Es ist fließender Boden: die Gehänge geraten ins Gleiten und ver-
schieben sich durch ihre eigene Schwere, weil sie durch und durch uaß sind und keine
Wurzeln das feine Material festhalten; sie sind in Bewegung begriffen, und die flach
abgerundeten Oberflächenformen, die nun in der Landschaft vorherrschen, sind das
Resultat dieses Phäuomens.

Das Schweigen der Einöde herrscht in diesen Gegenden, wohin sich nie eines
Menschen Fuß verirrt; nur dann und wann hört man die Warn- und Mahnrufe der
Karawanenleute. Noch ist keines der Tiere zurückgeblieben, alles geht normal;
möchten sie doch alle diese schwere Tagereise glücklich überstehen! Das Tal wird ganz
schmal; aus seinem Kiesboden sickert Wasser, das kaum einen Bach zu bilden ver-
mag. Aber auch in diesen Kies, auf dem uicht einmal Moos wächst, sinken die Tiere
wie in Schlamm ein.

Am Fuß des muldenförmigen Aufganges zu einem Nebenpasse, der uns wieder
irreführte und betrog, hatte die Karawane haltgemacht, und man suchte uun einen
gangbaren Weg.

Ich ritt in unzähligen Zickzackwindungen voraus und hielt an jeder Winkelecke
einen Augenblick an, um Atem zu schöpfen. Muhamed Jsa^) meldete, der wirkliche
Paß sei gefunden, doch ritt ich, um zu rekognoszieren, mit Robert 3) aus eine Anhöhe
hinauf, die höher lag als die ganze Umgegend.

i) Der Koch Hedins. [H.] — 2) Hedins Karawanenführer. [H.]
3) Hedins Gehilfe, ein Eurasier (Sohn eines Europäers und einer Jndierin). [H.]


